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& Berlin, 17. Mai. [Zur Wechſelſtempelſteuer.] J neue find in der Anlage begriffen. Die Einfuhr von vereinslän⸗ 


Die betreffende Commiſſion des Reichstages hat in der letzten 
Sitzung vor den Ferien bereits mehr als die Hälfte des 
Wechſelſtempelſteuer⸗Entwurfes erledigt. Daß die Majorität 
die Regierungsvorlage im Großen und Ganzen aunehmen 
wolle, ſtellte ſich noch mehr als in der erſten Sitzung heraus, 
die Minorität beſchränkte ſich deshalb darauf, zu verlangen, 
daß die im Auslande zahlbaren Wechſel frei bleiben und daß 
die kleinen Wechſel nicht höher als die großen beſteuert wür⸗ 
den, was nach der Vorlage der Fall ſei, wo Wechſel bis 50 
1 %, Wechſel von 50—100 % nur 14 . Steuer zah⸗ 
len ſollten und in einem Falle hatte ihr Ringen Erfolg, 
denn die Commiſſion beſchloß mit 8 gegen 3 Stimmen in 
§1, welcher beſtimmt, daß gezogene und eigene Wechſel einer 
Stempelabgabe unterliegen, einen Zuſatz zu beantragen, der 
etwa dahin geht: Befreit von der Stempelabgabe bleiben 
die im Auslande ausgeſtellten, und auf einem Ort im Aus⸗ 
lande gezogenen, jedoch nicht an einen Ort im Bundesge- 
biete zahlbaren Wechſel; ein anderer Zuſatz; wonach 
auch von der Stempelabgabe befreit fein ſollen die im 
Julande ausgeſtellten, auf einen Ort im Auslande gezogenen 
Wechſel, welche nicht im Bundesgebiete zahlbar (domieilirt) 
find und von dem Ausſteller direct auf den Zahlungsort int 
Auslande remittirt werden, wurde mit 7 gegen 4 Stimmen 
angenommen. Der $ 1 wurde nach der Vorlage angenom⸗ 
men. 5 2 enthält die Steuerſätze (unter 50 % 1 Dr, von 
50100 g. 14 Zr, von 100-200 & 3 F, von 200 bis 
300 % 44% u. |. w.) Nach längerer Discuſſion wurde der 
Vorſchlag der Abgg. Eyſoldt und Becker (Dortmund), welcher 
übrigens den auf dem vierten deutſchen Handelstage gefaßten 
Beſchlüſſen entſpricht, und wonach die Wechſel bis 50 % 1 Se, 
von 50—100 3 1% u. |. w. zahlen ſollten, mit 8 gegen 
2 Stimmen verworfen, ebenſo der Vorſchlag des Referenten, 
für Wechſel bis 25 % J Pr, von 25-500 % 1 ; und 
dann wie die Vorlage es aufführt, zu erheben, mit 6 gegen 4, 
und der Antrag des Correferenten v Benda, den Satz für 
Wechſel vis 50 % auf 3 Pr zu normiren, mit 5 gegen 5 
Stimmen abgelehnt, und der § 2 nach der Vorlage mit 7 
Die zu den folgenden 
Paragraphen beſchloſſenen Abänderungen find unmefentlich. 
Nur im $ 15 iſt beſchloſſen worden, daß die inländiſchen 
Makler nur dann die Strafe für nicht entrichtete Abgabe 
(50 fachen Betrag der Abgabe) zu entrichten haben, wenn fie 
wiſſentlich (dieſes Wort fehlt in der Vorlage) unverſteuerte 
Wechſel verhandelt haben. 

— Nach einer über die Handelsverhältniſſe Berlins 
im J. 1868 vorliegenden Ueberſicht ſind dieſelben in einer fort⸗ 
ſchreitenden Beſſerung begriffen. Der Roggen- und Weizenhandel 
gewann zwar nicht die gewohnten Dimenſionen, 
aber hat zugenommen, und auch in run und Hafer waren die 
Umſätze bedeutender als ſonſt. Der Spiritus handel erreichte einen 
bedeutenden Umfang, denn Berbrauch und Verſendung übertrafen 
die Quantitäten von 1867 um 14 Mill. 


1 nach 
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Verbrauch von Colonialwaaren hat ſich cht unerheblich ver⸗ 
mehrt. Die Conſumtion hieſiger und auswärtiger Beere bat in 
früheren Jahren ſchon zugenommen, im letzten Jahre sun be: 
ſonders. Berlin hat gegenwärtig 47 Brauereien, und mehrere 


Etwas vom Seelenleben der Thiere. 


Es giebt merkwürdige Lücken in den Wiſſenſchaften, 
Lücken, die groß und klaffend ſind und welche dennoch Nie⸗ 
mand auszufüllen ſich anſchickt. So haben wir in der Zoo⸗ 
logie ſelten daran gedacht, nach dem Geiſtesleben der Thiere 
zu fragen, während der Körper derſelben nach allen Richtun⸗ 
gen hin eingehender Unterſuchung unterworfen wird. Heute 
iſt es beſſer geworden. Der Darwinismus hat uns gelehrt, 
das Lebendige auch als lebendig aufzufaſſen, und wir ſehen nun 
in den Thieren nicht mehr allein ſonderbare Maſchinerien, 
ſondern in ſteter Wechſelwirkung miteinander ſtehende, 
kämpfende, ſiegende oder unterliegende, immer aber lebendige 
Weſen. / 
N chen Sie hier unter der überhängenden Klippe die 
Maſſen auſternartiger Muſcheln dem kahlen Felsboden an⸗ 
fisen ? Wohin das Auge ſich wendet, tauthen fie auf, wenn 
man erſt ihre etwas helleren Schalen von dem düſtern Grau⸗ 
braun des Steines zu unterſcheiden gelernt. Unbewegt ſitzen 
fie eine neben der andern, und wir können von dieſer Ent⸗ 
fernung aus nicht das geringſte Lebenszeichen an ihnen ent⸗ 
decken. Wie beſchränkt muß der Kreis ihrer Ideen ſein, da 
fie außer der Bewegung der Welle und dem, was dieſe her⸗ 


beiführt, ſo gar nichts von dem kennen, was außer ihnen 


iſt! Aber doch iſt er vielleicht etwas weiter als wir denken, 
denn gerade dieſe Thiere ſind mit Organen des Geſichts⸗ 
ſinnes auf eine wahrhaft verſchwenderiſche und brillante Weiſe 
ausgeſtattet, jo daß fie vor allen ihren Genoſſen dadurch 
ausgezeichnet ſind. Oeffnet man ihre Schalen, ſo iſt man 
geblendet durch den Glanz einer ganzen Reihe von ſmaxagd⸗ 
grünen Perlen, die auf kleinen Stielchen den halbkreisförmi 
gen Rand des Mantels umſäumen. Gegenüber dem un⸗ 
ſcheinbaren Ausſehen der Schale iſt dieſer Anblick wahrhaft 
märchenhaft, und er wird noch gehoben durch die zinnober⸗ 
rothe Farbe der ausgedehnten Eierſtöcke in den Weibchen. 
Dieſe grünen geftielten Köpfchen find die Augen des Thie⸗ 
res und ſo weit man nach ihrem anatomiſchen Baue und 
durch Vergleichung mit dem des menſchlichen Auges ſchließen 
kann, kann durch ihre Vermittlung das glückliche Muſchelthier 
ſich hinreichend genau in feiner Umgebung orientiren. 

Das Thier hat aber auch Gehörorgane, beſtehend aus 
zwei Bläschen, die mit Flüſſigkeit erfüllt find, und in denen 
durch Wimperhaare, die der Innenwand anſitzen, ein rundes 
Stückchen kohlenſauren Kalkes bewegt wird. Ganz ſo ſind 
auch die Gehörorgane des Menſchen in der allererſten Zeit 
beſchaffen, aber wir haben da natürlich (vor der Geburt) 
teine Möglichkeit, durch Experimente die Empfindlichkeit des 
Gehörs zu ermeſſen. So kann man blos ſagen, daß in dem 
Muſchelthiere die Schallempfindung jedenfalls bei i ehr 
nicht jo beſtimmt ift, wie im Menſchen, und daß fie ſehr 
wahrſcheinlich nur in Geſtalt dumpfer Geräuſche ſich merklich 
macht. Endlich hat das Thier auch Taſtorgane, welche in 
Form kleiner Läppchen den Mund umſtehen, wie übrigens 
auch ſein ganzer Körper gegen Berührung ſehr empfindlich 
iſt. Geruch und Geſchmack ſind nicht beſonders vertreten. 
Alſo Empfindungen des Geſichtes, Gehöres und Taſtens hat 


der Mehlhandel 


Quart, die von 1866 um 
7 Mill. Auch das Spritgeſchäft erfreute ſich größerer Lebhaftigkeit 
Die Aufubren von Vieh waren bede tender aus 1807, em; braucht man lange keine Re tunen 
E cu aniſchen Aufftande. 
deſſelben laſſen den Muth fallen und geftehen ein, daß die 


diſchen Weinen iſt geſtiegen, von ausländiſchen ſind nur Weine 
in Flaſchen mehr bezogen worden. Der Nutzholzhandel blieb jet 
beſchränkt; der Kohlenverkehr aber hat gegen das Vorjahr erbeb⸗ 
lich zugenommen, und bei der Theuerung der oberſchleſiſchen Kohle 
einer Folge ihres ſtarken Abſatzes nach Oeſterreich und des Auf⸗ 
ſchwungs der oberſchleſiſchen Eiſen⸗Induſtrie, kamen 200,000 . 
engliſche Kohlen mehr als im Vorjahre zur Verwendung. Der 
Verkehr in Eiſen und Metallen wurde belebter. Das Rübölge⸗ 
ſchäft gewann in der erſten Halfte des Jahres durch umfangreiche 
Pariſer und Hamburger Speculationen, in den Sommer⸗ 
und Herbitmonaten durch regelmäßige Verſendungen nach Mittel⸗ 
und Weſtdeutſchland. Der Verbrauch von Rüböl für die Indu⸗ 
ſtrie ſteigerte ſich bedeutend. Die Verwendung des Petroleums 
als Beleuchtungsmittel hat gegen 1867 wieder um die Hälfte zus 
genommen. Der Handel in Leinöl, Palmöl und anderen Feitwaa⸗ 
ren übertraf die des Vorjahres, auch der Fell⸗ und Häutehandel 
eigte mehr Leben. Nur das Wollgeſchäft hat einen ganz unbe⸗ 
feiddigenden Verlauf genommen; die Preiſe ſanken immer tiefer 
in Folge der Concurrenz der überſeeiſchen Wollen. 

Aus Mecklenburg. [Auslegung des Noth⸗Gewerbe⸗ 
geſetzes.] Die „Roſt. Ztg.“ erzählt in ihrer jüngſten Nummer 
einen Fall, welcher beweiſt, daß die Zunſtgeſetze dort noch nichts 
von ihrem Anſehen verloren haben. Ein dortiger ee hatte 
auf Grund des Nothgewerbegeſetzes eine Baroierſtube einge⸗ 
richtet, die ihm auf Klage der Barbierjunft vorläufig geſchloſſen 
wurde. Ein Erkenntniß des Gewerbegerichtes erging darauf da⸗ 
hin, daß es bei dieſer Schließung ſein Bewenden behalten müſſe 
und Beklagter ſich bei 10 % Strafe reſp. weitern Einſehens des 
Barbierbetriebes zu enthalten habe. Die Entſcheidungsgründe 
führen aus, daß ſich neben dem rg der Zukunft, 
da die Zabl der Barbiere ſeit langer Zeit eine ſelbſtbeſchränkte 
und die Zunft eine geſchloſſene geweſen, ein ſelbſtſtändiges Recht 
der Zunftmitglieder gebildet habe. Dieſe Berechtigung der ein⸗ 
zelnen Amtsmitglieder ſei veräußerlich und vererblich geworden, 
und mit dieſer a age des Erwerbs See privatrechtliche 
Geſchäfte habe das Recht der Amtsmitglieder ſelbſt privatrecht⸗ 
lichen Character gewonnen. Wenn nun auch das Ausſchließungs⸗ 
recht der Zunft durch 8 1 des Nothgewerbegeſetzes erloſchen ſei 
ſo ſeien doch die Privatberechtigungen der Amtsmitglieder, da 
außer ihnen Niemand Mitglied der Zunft ſei, d. h. hier das Ge⸗ 
werbe betreibe, bei Beſtand geblieben. Alſo ein erbliches Barbier⸗ 
recht in Roſtock! : f 5 

England. London, 14. Mai. [Die Alabama⸗ 
Angelegenheit) verſpricht, aus dem unangenebm hellen 
Lichte, in das ſie ſo plötzlich getreten iſt, wieder in die frü⸗ 
here Dämmerung zurückzuſinken, und das ſowohl diesſeit als 
jenſeit des atlantiſchen Meeres. Die kriegsluſtige oder doch 
mindeſtens übermüthig erregte Stimmung der Amerikaner 
macht einem ruhigeren Urtheile Platz. Die Beſuche ange⸗ 
ſehener Geſchäftsmänner, die ſich nach Waſhington begeben 
haben, und die Rathſchläge vorſichtiger Politiker machen ſich 
in den Regierungskreiſen geltend, und ihre Friedensermah⸗ 
nungen tragen dazu bei, der kriegeriſchen Wühlerei ein Ziel 
zu ſetzen. Der Umſchlag der öffentlichen Meinung in Was⸗ 
hington — ſagt ein Berichterſtatter der „Times“ — iſt ganz 
auffallend und die Stimmung daher eine erleichterte. Da der 
Congreß überdies vor December nicht mehr tagen wird, fo 


gilt in Bezug auf die 
Die hieſigen Agenten 
Empörung verloren iſt, wenn ihr die Aus ſicht auf die Aner⸗ 
kennung der Vereinigten Staaten ſchwindet; verloren ſcheint 


C ³·.ꝛ . ð ͤ K ̃ĩ⅛ g 
die Muſchel, mögen dieſelben auch unvollkommen ſein. Auf 
dieſen drei Wegen empfängt ſie Eindrücke der Außenwelt, 
welche ſie durch Bewegungen beantwortet. Dieſe Bewegun⸗ 
gen ſind allerdings ſehr beſchränkt, und beſtehen faſt ganz 
nur im Aufklappen und Schließen der beiden Schalen, erſte⸗ 
res bei unangenehmen, dieſes bei angenehmen Eindrücken. 
Solche Empfindungen und Thätigkeiten ſind denn auch die 
Grundlagen des Seelenlebens der Muſchel, und wir vermögen 
dieſes einigermaßen uns zur Vorſtellung zu bringen. In ihm 
überwiegen ſicher die Empfindungen weitaus, da bei dem Feſt⸗ 
gewachſenſein die Willensthätigkeit nothwendig beſchränkt iſt, 
aber auch jene können nicht ſehr nachhaltig ſein, da die Sin⸗ 
nesorgane relativ unvollkommen ſind. Dennoch iſt gerade 
durch fie das Leben der Muſchel weit über dem pflanzenarti⸗ 
gen Daſein anderer Thiere erhaben. 

Welches mag wohl das geiſtige Leben eines Regenwurms 
fein? Er ſieht und hört abſolut nicht, er hat blos „Gefühl“, 
und ſelbſt dieſes nicht in beſonders hervorragender Ausbil⸗ 
bung, da er eigener Organe des Taſtſinns entbehrt. Alſo 
ein blinder Taubſtummer! Und doch beobachtete ich vor einiger 
Zeit dieſen verachteten Wurm in einer Thätigkeit, die ich ihm 
niemals zugetraut haben würde. Er hatte eben die Hülle, 
in welcher er ſeine Eier ablegte, vom Körper abgeſtreift (er 
trägt dieſelbe gleich einem Gürtel) und tupfte nun mit dem 
Munde auf dem neugelegten Ei herum, als ob er ihm erſt 
noch die rechte Form geben wollte, ehe er es ſeinem Schick⸗ 
ſale überlaſſe. Vielleicht hatte er auch den Zweck, daſſelbe 
fefter an ſeine Unterlage, einen Grashalm, anzudrücken. 
Genug, er bearbeitete daſſelbe in faſt komiſcher Emſig⸗ 
leit, kroch einige Male um es herum und entfernte ſich 
dann, nachdem er volle fünf Minuten mit dieſem Geſchäfte 
zugebracht hatte. — Einen Menſchen, der des Geſichtes, 
Gehöres und der Sprache entbehrt, halten wir für 
geiftig unzurechnungsfähig; wie ſchwer muß nun das eben 

eſchriebene Thun — das von Blutegeln ähnlich berichtet 
wird — des unſcheinbaren Thierchens in die Wagſchale fallen, 
des Weſens, das nur durch die unmittelbare Berührung von 
der Außenwelt Eindrücke zu erlangen vermag? — Gewiſſe 
Meerwürmer, die eben ſo wenig Sinnesorgane aufweiſen als 
der Regenwurm, banen zierliche Gehäuſe, und einige gehäuſe⸗ 
bauende Inſectenlarven wählen als Material nur ganz be⸗ 
ſtimmte Gegenstände, z. B. kleine Schneckenhäuschen ꝛc., wo⸗ 
durch man ſie ſchon an ihrer Wohnung erkennt. — Man 
findet im Hafencanale in Cette einen Wurm, der nur ein höchſt 
unvollkommenes Augenpaar beſitzt und deſſen Eier man den⸗ 
noch ſtets in derſelben Form, nämlich in Schneckenlinie, auf 
die Steine abgelegt findet. Kaum kann er ſehen, wie er dieſes 
Geſchäft vollbringt, und doch beſorgt er es mit einer Ge⸗ 
nauigkeit und Pünktlichkeit, die glauben läßt, ein jedes Ei⸗ 
häufchen ſei mit Cirkel und Maßſtab abgemeſſen worden 
Jedenfalls helfen ihm in dieſer Arbejt die Taſtempſindungen 
ſeines Körpers bedeutend mit. 

Solche Fähigkeiten, denen aus eigener Beobachtung Jeder 
noch Dutzende hinzufügen könnte, fertigt nan gewöhnlich mit 
dem Worte „Inſtinct“ ab, aber man hat natürlich damit 
nichts erklärt, ſondern nur eine ganz überflüſſige Benennung 


den Reden und Beſchlüſſe 


ſie aber ſchon zu ſein, wenn ihr keine Hilfe vom Auslande 
naht. „Daily News“ macht über die großmäuligen Reden 
amerikaniſcher Politiker die richtige Bemerkung, daß in den 
Leuten das Gefühl der Verantwortlichkeit für die Wirkung 
ſolcher öffentlichen Aeußerungen ſehr unvollkommen entwickelt 
zu ſein ſcheine. Mancher amerikaniſche Staatsmann brennt 
eine Rede ab wie ein Feuerwerk, und ziſcht ſie ſchön durch 
die Luft, und erſchallt der Beifall der Umſtehenden, ſo ſtellt 
er ſich mit unter die Menge, um die Funken herabfallen zu 
ſehen. Damit iſt ſein Chrgeiz befriedigt; weiteren Zweck hat 
die Rakete nicht. e 


n der geftrigen Unterhaus⸗Sitzung] trug 


u, 

M'Cullagh Torrens auf Einfegung eines Sonder-⸗Ausſchuſſes 
an, der zu unterſuchen habe, ob das Unterhaus geſetzlich die 
Vollmacht beſitze, oder ob ihm anderenfalls die Vollwacht 
nöthig ſei, bei Vorlagen, wie die gegen den Bürgermeiſter 
von Cork, eidlich Zeugen zu vernehmen. Die Regierung 
zeigte ſich dem Antrage günſtig und derſelbe wurde ſchließ⸗ 
lich ohne Abſtimmung genehmigt. 

— [Die „Gräfin Derwentwater“], oder doch die alte 
Dame, die ſich einbildet es zu fein, hat (zur Erhärtung ihrer ver⸗ 
meintlichen nſprüche an die Krone) in Diliton bei Neweaſtle 
abermals von einem Landhäuschen Beſitz ergriffen, welches dem 
Greenwicher Afyl für invalide Seeleute gehört. Der Beſuch kam 
unerwartet und verurſachte viel Aufregung. Heute wird die arme 
Dame wahrſcheinlich mit Gewalt entfernt werden; aber ſie wird 
möglicherweiſe wie das vorige Mal ihr Zelt auf der Heerſtraße 


auſſchlagen. 

Frankreich. Paris. [Der Clerus.] Trotz aller 
Opfer, welche die Regierung des Kaiſers ſeit Jahren dem 
franzöſiſchen Clerus gebracht, iſt ſie doch der Unterſtützung 
deſſelben keineswegs ſicher. So hat der Großvicar eines 
Biſchofs in der Vendee ein Rundſchreiben an die Pfarrer des 
betreffenden Sprengels gerichtet, worin die „Katholiken des 
Wahlbezirkes“ aufgefordet werden, „einen Mann als Candi⸗ 
daten für die nächſten Wahlen zu nehmen, welcher — dem 
heiligen Stuhle ergeben iſt.“ Hierauf folgt eine ſehr heftige 
Kritik der Politik des Kaiſers, „eine Politik, welche ſo traurige 
Ergebniſſe für die Religion und ſo demüthigende für Frank⸗ 
reich nach ſich gezogen hat.“ Am Schluſſe dieſes Schreivens 
werden die Pfarrer eingeladen, ſich mit dem Adel zu ver⸗ 
ſtändigen („de s'entendte avec le nables“). Man kann 
ſich denken, welches Aufſehen dieſer Brief machte. Der be⸗ 
treffende Biſchof aber läugnet jetzt, daß er Kenntniß von 
dieſem Briefe gehabt habe, und er hat an die Regierung ein 
Entſchuldigungsſchreiben gerichtet, worin er jede Verantwort⸗ 
tung von ſich wälzt. (K Z. 

— [Die Reife der Kaiſerin] nach dem gelobten 
Lande ſoll letzt aufgegeben worden ſein. Die Koſten derſelben 
waren auf 2 bis 400,000 Fr. veranſchlagt worden, und der 
Kaiſer ſoll dies doch etwas zu ſtark gefunden haben. 

Rußland. Warſchau, 13. Mai. [Warſchau⸗Wie⸗ 
ner⸗Eiſenbahn. Muſeum in Wilna. ] Seit längerer Zeit 
iſt die Warſchau⸗Wiener⸗Eiſenbahn in finanziellen Kreiſen 
Gegenſtand lebhafter Angriffe. Nachdem die Bahn ſeit einer 

eihe von Jahren unter der gegenwärtigen Verwaltung ſteht 
will man fetzt erkannt haben, daß die Bedingungen der Ueber⸗ 
nahme des ganzen Unternehmens durch die Altiengeſellſchaft 
das öffentliche Intereſſe beeinträchtigten, und daß der Bere 
waltungsrath feine Stellung auch zum Schaden der Actior 
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eingeführt. Unſerer Meinung nach iſt es unpaſſend, dieſe 
Dinge auf ſolche Weiſe gleichſam von dem Thiere abzuſon⸗ 
dern, und wir betrachten dieſelbe als integrirende Theile des 
Organismus. Sie fallen jedoch uicht unter den Begriff 
deſſen, was man Thierſeele nennt, und man darf und muß 
ſie zur Seite ſetzen, wenn man eine einigermaßen richtige 
Vorſtellung vom Seelenleben der Thiere gewinnen will. 
Sehen wir alſo ab von demſelben, ſo iſt freilich die geiſtige 
Seite des niederen Thierlebens eine ſo ärmliche, daß ſie 
gewiß nicht weit über dem Leben der Pflanze, dem bloßen 
Vegetiren, ſteht. Ein Weſen, das im Sehen kaum mehr als 
Licht und Dunkel, im Hören nichts als unbeſtimmte Geräuſche 
vernimmt, wird auch nur eben fo unbeſtimmte Vorſtellungen 
haben, es iſt, wie man ſich ausgedrückt hat, in ewigem 
„Schlafwachen“ befangen. (K. Z. 


i 5 Literariſches. 

Bangewerks Zeitung. Organ der deutſchen Bangewerk⸗ 
Vereine. Red. Maurermeiſter Schmidt und Dr. Otto 
Schäffer in Berlin, Neuenburgerſtraße 24. 

Die „Allgemeine deutſche Bauzeitung“, die ſich ausſchließ⸗ 
lich zu einem Organ der Architecten, zu einem Kunſtblatte 
machte, erhält in dieſer Wochenſchrift eine nothwendige Er⸗ 
gänzung. Sie will vor Allem ein Organ für das Bauhand⸗ 
werk ſein, den Fachgenoſſen, alſo den Baugewerksmeiſtern 
jede Art der Belehrung bieten, den durch die Gewerbegeſetz⸗ 
gebung des Bundes gelockerten Zuſammenhang der Fachge⸗ 
noſſen wieder feſter ſchließen, das Handwerk dem Kunſtgewerbe 
entgegenführen. Zu dem Zwecke ſollen die Leſer bekannt ger 
macht werden, mit allen Fortſchritten auf dem Gebiete der 
einſchlagenden Künſte und Wiſſenſchaften, daneben mit den 
Baupolizeivorſchriften, mit Geld-, Credit⸗ und Hypotheken⸗ 
verhältniſſen, fie ſollen ſich ein Urtbeil bilden über eine zweck⸗ 
mäßige Einrichtung der Bauſchulen, die Kluft zwiſchen der 
Kunſt des Architecten und dem Handwerk des Baugewerbes 
ſoll nicht erweitert, ſondern zu überbrücken verſucht werden. Aus der 
Probenummer erſehen wir, daß das Unternehmen, um dieſe Ziele zu 
erreichen, einen practiſchen Weg einſchlägt. Kleine inftructive 
Artikel über Erfahrungen im Bauweſen, ſo über Anlage von 
Brunnen, von Eisſchuppen, über Cement mit pulveriſirtem 
Gußeiſen untermiſcht, der eine ungewöhnliche Härte erlangen 
ſoll, werden jedem Bauhandwerker erwünſcht ſein. Ein Artikel 
über Innungen ſagt ſich von dem alten Zunftzopf los, der 
bekanntlich den Baugewerkern am feſteſten angewachſen war, 
befürwortet freie Innungen und fordert Gewerbekammern, 
welche ähnlich wie die Handelskammern das Intereſſe des 
Kaufmanns, die Vortheile der Gewerbetreibenden wahren 
ſollen. In Bezug auf Schulweſen wird die Errichtung von 
Bauſchulen, beſonders in der Hauptſtadt empfohlen, damit die 
jungen Leute, denen das Hoſpitiren an der Bauacademie 
wenig nützt, nicht genötbigt find, das kleine Holzuinden auf⸗ 
zuſuchen, endlich auch eine Reorganiſation der Provinzial⸗ 
Gewerbeſchulen befürwortet. Wir glauben, daß wenn dieſe 
Zeitung feſt bei ihrem Programm bleibt, fie bald für jeden 
Baugewerbetreibenden unentbehrlich werden wird. 


* 
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im nch pen bed t werden wird. 


näre gemißbraucht habe. In dem belgiſchen Blatte „Finance“ 


find hierüber ausführliche Artikel erſchienen. Am hieſigen 
Platze will ſich Herr v. Kronenberg, der bekannte Bankier und 
Erbauer der Terespoler iſenbahn der Sache 
ſpeciell annehmen und bei der bevorſtehenden 
General⸗Verſammlung der Actionäre die Beſchwerden 
einer größeren Anzahl der letzteren zur Erörterung bringen. 
Man darf auf dieſe Verhandlung ſehr geſpannt ſein, da die⸗ 
ſelbe jedenfalls Licht in die ganze Angelegenheit bringen muß. 
— Aus Wilna wird berichet, daß das dortige archäologiſche 
Muſeum aufs Neue eines Theils ſeiner Schätze beraubt wor⸗ 
den iſt. Es ſind nämlich die Bilder einer Anzahl fürſtlicher 
und literariſcher Perſönlichkeiten, welche ſich in polniſcher Zeit 
um die Cultur Littauens Verdienſte erworben haben, dar⸗ 
unter die Porträts Batorys, Poniatowskis, Skargas u. dgl. m., 
weggenommen und nach St. Petersburg geſandt worden, da 
es für unpaſſend gehalten werden müſſe, in einem der Jugend 
offen ſtehenden Saale die Bilder von Perſonen aufzube⸗ 
wahren, die in ruſſenfeindlichem Sinne a 30 
4 5 g. 

Amerika. Newvork, 29. April. (In Betreff der 
Bundesfinanzen! beginnen die erſten Anſtrengungen der 
neuen Adminiſtration bereits mit Erfolg gekrönt zu werden. 
Die Ausgaben vermindern ſich, die Revenüen gehen mit grö⸗ 
ßerer Regelmäßigkeit als früher ein und die Staatsſchuld 
verſpricht ſich in dem nächſten Monatsausweis um 2 Mill. 
Doll. niedriger zu ſtellen. Auch die eine „allerdings ſehr be⸗ 
deutende“ Schattenſeite unſerer wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
ſcheint ſich endlich lichten zu wollen. Wie nämlich die 
„Newyorker Handelszeitung“ bemerkt, iſt Ausſicht vorhanden, 
„daß wir die Schlappe, welche uns der übermäßige Import 
beigebracht hat, durch entſprechend ſtarken Productenexport 
werden auswetzen können.“ So ſind die Verſchiffungen von 
Baumwolle trotz der vorgerückten Jahreszeit bedeutend — 
in voriger Woche beiſpielsweiſe 70,000 Ballen — Brodſtoffe 
habe der Weſten noch genug, um nach Deckung des einheimi⸗ 
ſchen Bedarfs halb Europa bis zur nächſten Erute zu verſor⸗ 
gen, und an allen andern Stapelproducten iſt dem Anſchein 
nach ebenfalls großer Ueberfluß. „Aber alle dieſe Vortheile“ 
— ſo fährt das genannte Blatt fort — „werden geſchmälert, 
wenn nicht ganz aufgehoben, durch den Krebsſchaden des Cli⸗ 
quenweſens, der uns den Weg zur Wiederaufnahme der 
Baarzahlung verſperrt. . .. Nur in dieſem Uebel erkennen 
wir die Urſache des noch immer unbefriedigenden Geſchäfts⸗ 
verlaufs.“ 5 


Danzig, den 19. Mai. Aber 

* [Marine.] S. M. Transportſchiff „Rhein“ iſt am 
16. d. M. von Kiel kommend, nachdem es zuvor Stralſund 
angelaufen hatte, um dort für die Werft beſtimmte Gegen ⸗ 
ſtände zu laden, hier eingetroffen. Die für den Schiffsbau 
an der Jade Seitens der hieſigen Werft beſchafften Gegen⸗ 
ſtände werden durch den „Rhein“ nach Heppens übergeführt 
werden. 

* [Militairiſches.] Pr.⸗Lt. Walter, vom 4. oſtpr. Gren.⸗ 
Regt. No. 5, iſt zum Hauptmann und Comp.⸗Chef, Voß, Sec⸗Lt. 
von demi. Regt., um Pr.⸗Lt., Schönau, Port.⸗Fähnr. vom 7. 
oſtpr. Inf.⸗Regt. No. 44, zum Sec.⸗Lt., Gr, zu Dohna, Sec. Lt. 
von der Rei. des Regts. der Gardes du Corps, im Bezirk des 
1. Bats. (Oſterode), 3. oſtpr. Landw.⸗Regts. No. 4, Frhr. v. Min⸗ 
nigerode, Sec «Lt. von der Reſ. des Regts. der Gardes du Corps, 
im Bezirk des 2. Bats. (Pr. Holland), 7. oſtpr. Landw. ⸗Regts. 
No. 44, zu Pr.⸗Lts., Danielowski, v. Fer. an Sec⸗Lts. 
von der Inf. des 2. Bats. (Thorn), 4. oſtpr. Landw.⸗Regts. No. 
5, v. Kunheim I., Sec. Lt. von der Cav. des 2. Bats. (Pr. Hol⸗ 


Gedern Abend 8 Uhr wurden wir durch die 

Geburt eines Knabens erfzeut. 

Parſchau, den 18. Mai 1869. 

0 Julius Tornier 
und Frau. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis-Gericht zu Roſenberg, 
1. Abtheilung, 
den 1. Mai 1869, Nachmitlags 4 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Färbermeiſters 
Auguſt Tunkel in Freiſtadt iſt der kaufmän⸗ 
niſche Concurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung auf den 25. März cr. feſtgeſeßt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Tarator Schlewe beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 

den 22. Mai 1869, 
Vormittags 10 Uhr, 5 

in dem Verhandlungszimmer No 1 des Gerichts: 
gebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
Kreisrichter Scheda anberaumten Termin ihre Er⸗ 
klaͤrungen und Vorſchläge über die Beibehaltung 9 


furter 


0 


dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines an⸗ 
deren einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von den Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
fig oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 
von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 1. 
Juni er. 1 dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
use oder andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 
Anzeige zu machen. (1111) 

Bekanntmachung. 

In dem Hypothekenbuche des Mablengrund. 
ſtüds Graudenz No. 4073 ſtehen in der III. Ru⸗ 
brik unter No. 17 aus der von dem Kaufmann 
und Müblenbeſitzer Moritz Hirſchberg aus: 

eltellten Obligation vom 9. Mai 1859 zu⸗ 
folge Verfügung vom 22. Mai 1859 für den 
Kaufmann Abraham Lachmann 8000 Thlr. 
zu 4% verzinslich eingetragen. Ueber dieſe Poſt 
iſt löſchungsfähig quittirt, das Document aber 


Tor Flaschen ohne mein Siegel 


und ohne die Firma: 
H. Underberg-Albrecht, 


Warnung 


RER 15457" eee 


| ano Sec.⸗Lt. von der Inf, des 2. Bats. (Thorn), 4. oſtpr 
an 


Sr. Majestät des Königs N 
Wilhelm I. von Preussen, N 
Sr. Königl. Hoheit des , * 
Prinzen Friedrich von 


Sr. Kaiserl. Majestät des 
Taikuns von Japan, 
Sr. Kaiserl. Hoheit des 
Prinzen von Japan, 
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land), 7. oſtpr. Landw.⸗Regts. No. 44, zu Pr.⸗Lts. befördert. | 
ee No. 5, als Reſ.⸗Off. dem 8. oſtpr. Inf.⸗Regt. No. 
45 zugetheilt. v. Saucken, Sec.⸗Lt. von der Cav. des 2. Bats. 
(Marienburg), 8. oſtpr. Landw.⸗Regts. No. 45, in das 2. Bat. 
(Raſtenburg), 5. oſtpr. Landw.⸗Regts. No. 41, Hardwig, Sec. ⸗Lt. 
von der Inf. des 1. Bats. (Graudenz), 4. oſtpr. Landw.⸗Regts. 
No. 5, in das 2. Bat. (Thorn), 4. oſtpr. Landw.⸗Regts. No. 5, 
dadoſch Sec.⸗Lt. von der Inf. des 2. Bats. (Marienburg), 8. oftpr. 

andw.⸗Regts. No. 45, in das 1. Bat. (Danzig), deſſ. Regts., Knoff, 
Sec.⸗Lt. von der Inf. des 2. Bats. (Raſtenburg) 5. 1 Landw. 
Regts. Nr. 41, Albrecht, Sec.⸗Lt. von der Kav. des 2. Bats. (Pr. 
Holland) 7. oſtpr. Landw.⸗Regts. No. 44, in das 2. Bat. (Ma⸗ 
rienburg) 8. Wr Landw.⸗Regts. No. 45, Biſchoff, Sec.⸗Lt. von 
der Inf. des 1. Bats. (Graudenz) 4. oſtpr. Landw⸗Regts. No 5, 
in das 1. Bat. (Neuſtadt) 8. Pomm. Landw.⸗Regts. No. 61, 
Korn, Sec.⸗Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Graudenz) 4. oſtpr. 
Landw.⸗Regts. No. 5, in das 1. Bat. (Potsdam) 3, brandenb. 
Landw. ⸗Regts. No. 20, Hopp, Sec.⸗Lt. v. d. Inf. des 1. Bats. (Dan: 
fich 8. oſtpr. Landw.⸗Regts, No. 45, in das 2. Bat. (Teltow) 7. 
randenb. Landw.⸗Regts. No. 60, John, Pr.⸗Lt. von der Inf. 
des 2. Bats. (Thorn) 4. oſtpr. Landw.⸗Regts. No. 5, in das 1. 
Bat. 9 des ſchlesw. Landw.⸗Regts. No. 84 einrangirt. 
v. Bode, Ob.⸗Lt. und Commdr. des Mie Ulanen⸗Regts, No. 12, 
als Oberſt mit Beni. und der Reg.⸗Uniform der Abſchled bewil⸗ 
1 5 Berger, Corv.⸗Capitän und Commandant Sr. Maj. Fregatte 
„Niobe“, unter Entbindung von dieſem Commando, zum Direc⸗ 
tor des Marine⸗Depots in Kiel, Grapow, Corv.⸗Capitän, zum 
Commandanten Sr. Maj. Fregatte „Niobe“ ernannt. um ers, 
8 von ſeinem Commando als Abth.⸗Führer bei der 
Stamm.⸗Div. der Flotte der Oſtſee, Behufs Verwendung zu einem 
See⸗Commando, entbunden. 

5% Pelplin, 15. Mai. [Schreiben des Papſtes. 
Pius⸗Stiftung. Concil. Katholiſche Univerjität.] 
Auf das Schreiben, welches der Biſchof von Culm und das 
Collegium der Domherren der Culmer Cathedrallirche an den 
Papſt zu deſſen 50 jährigem Prieſterjubiläum gerichtet haben, 
iſt dieſer Tage ein Dankſchreiben Sr. Helligkeit eingegangen, 
in welchem die Stiftung beſondere Anerkennung findet, nach 
deren Statut zum Andenken an das erſte Meßopfer des Pap⸗ 
ſtes aus dem Zinsertrage der aus der Didcefe hierzu ein⸗ 
gegangenen Beiträge der Prieſter unterhalten werde, der als 
Seelſorger im Dorfe Wotlaff fungirt. — Zur Piusſtiftung 
ſind annähernd 8000 * eingegangen, darunter allein vom 
Diözeſanbiſchofe 2000 . — Der Biſchof von Culm gedenkt 
zum Coneil nach Rom zu reifen. Die Errichtung einer ka⸗ 
tholiſchen Univerſität in Deutſchland ſoll auch in der Culmer 
Diözeſe durch Beiträge gefördert werden. 


Vermiſchtes. 

‚Berlin. [Die Sängerin Frl. Mallingerl ift nun de⸗ 
finitiv für das hieſige Hoftheater engagirt worden. leichzeitig 
mit dieſem Engagement, welches vorläufig auf drei Jahre abge⸗ 
ſchloſſen iſt, erfo ge ihre Ernennung zur „Königlichen Kammer: 
ſängerin“. Mallinger i f jedes Auftreten 180 % 
und iſt derſelben ſolches 7 Mal im Monat garantirt; außerdem 
iſt ihr im Laufe eines jeden e ein Urlaub von 
5 Monaten und zwar vom 1. Mai bis 1. October bewilligt. 

— [Sämmtliche Mitglieder des Hamburger Stadt⸗ 
theaters], Chor und Erg mit einbegriffen, haben beſchloſſen, 
unter der Direction Reichardt nicht mehr ſpielen zu wollen, in 
Folge deſſen die aeg, BUILT Der Grund zu dieſer außer: 
N aan * iſt die vom Anwalt des Herrn Reichardt, 

r. Nathan, abgegebene Erklärung, daß Herr R. außer Stande 
ſei, weder die A aden Gagen, noch die Rückſtände (in Summa 

0, ) zu bezahlen, auch keine Garantie für Beſchaffung 
dieſer Summe bieten könne. Um den vielen Hundert ſo brotlos 
ewordenen wenigſtens einen theilweiſen Erſatz zu 291 705 15 
9 die Mitglieder beſchloſſen, bis 1. Juni für eigene 7 


Das große Loos 


von Zweimalhündert Tauſend Gulden 


ſowie weitere Gewinne von fl. 50,000; 25,000; 2 mal 20,000; 2 mal 15000; 
2 mal 10,008 x. ꝛc. kann man auch diesmal wieder erlangen in der von Königl. Preuß. 
Regierung genehmigten und ſomit in der ganzen Königl. Monarchie erlaubten Frauk⸗ 
tadtlotterie, deren Gewinnziehun 5 
ndet. Der Unterzeichnete hält hierzu feine bekan te glückliche Haupt⸗Collecte, mit ganzen Loo⸗ 
en a Thlr. 3. 13, Halben a Thlr. 1. 22, Vierteln a 26 Sar. (Pläne und Liſten gratis) 
gegen Einſendung oder Nachnahme des Betrages beſtens empfohlen. 


1. Klaſſe ſchon am 9. und 10. 


Der beſtellte Haupt⸗Collecteur: 


Rudolph Strauss 
in Frankfurt am Main. 
Durch directe Betheiligung * meiner Haupt⸗Collecte genießt man den Vort 


erechnung ꝛc. ganz verſchont zu bleiben. 


1852. 1854. 1855. 


Eimpfehlenswerth für jede Familie! 


Bei regelmässigem und diätetischem Genuss ebensowohl ausgezeichnet auf 


Reisen, besonders zur See, wie auch in den Fabriken, 
Gewölben, Bergwerken eto. 


Boonekamp of Maag-Bitter, 


bekannt unter der Devise: „Occidit, qui non servat“, 
erfunden und einzig und allein destillirt von 


H. Underberg- Albrecht 


am Rathhause in RHEINBERG am Niederrhein, 
Hoflieferant 


von Bayern, 


Preussen, Sigmaringen, 


Sultans Abdul-Aziz, 


sowie vieler andern Kaiserl. Königl., Prinzl., Fürstl. Ke. Ko. Höfe. 
Derselbe ist in ganzen und halben Flaschen und in Flacons ächt zu haben in i 


Danzig bei Herrn C. MW. H. Schubert. 


EEE 
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verloren gegangen. 5 N ala 
Alle diejenigen, wel e an die gedachte Poſt und ; 0 eh 18 Mm, 1 
hab ere Spin Sam | (Tame, Bad Weilba 
; oder ſonſtige efs⸗ 7 
Bender Aeſpench nn neben, vermeinen weißen eiſen bahn). 


aufgefordert, ſich fpäteftend in dem 
am 13. September er., 
Vormittags 11 Uhr, 
im hieſigen Gerichtsgebäude, Zimmer No. 23, 
anſtehenden Termine zu melden, widrigenfalls 
dieſelben mit ihren Anſprüchen präkludirt, das 
Document für amortiſirt erklart und die Poſt 


11. Mai 1869 
KRreis-Gericht. 
1. Abtheilung. (1691) 


rau 1755 


König 


Die kalte Schwefelquelle Weilbachs wird mit bekanntem 
und Bruſtkatarrheu, Heiſerkeit, Aſthma, Lungenſchwindſucht, Magen: und Lungen: 
blntungen, insbeſondere wenn diefe Leiden mit Hämorrhoiden oder Unregelmäßigkeit 
der Meuſtruation verbunden find. Die zweckmäßigſten Einrichtungen für Gaseinathmungen, 
warme und kalte Bäder unterſtützen den innern Gebrauch der Quell 

Als eins der wirkamſten Mittel bei gichtiſchen Gelenkauſchwellungen, chrouiſchen 
Blaſen⸗ und Niereuleiden, hat ſich die neugefaßte Natron⸗Lithionquelle in wenig Jahren 
eiren weitoerbreiteten Ruf erworben und findet eine ſtets zunehmende Verwendung. 


Curort neben einem einfach 
und mannigfachſter Unterhaltung, 


Quelle. 


Beginn der Saifou am I. M 


ai. x 
Durch dir Hüaſtige or in der Mitte zwiſchen Frankfurt, Mainz und Wiesbaden bietet der 
ändlichen Aufenthalte die Gelegenheit zu den genußreichſten Wee m 


Genera 


il, Schreibgeld⸗ 
heil, von Sch 1 5 


Pier cken Paris London Ua, Dublin, e i 2 eee eee. 
üsseldorf, München, Paris, London, Cöln, ublin, Oporto, Paris, 


1862. 1865. 1865. 1865. 1867. Hanplung 


Sr. Majestät des Königs 


Gr. Königl. Hoheit des 
e Fürsten zu Hohenzollern- 
4 


J Sr. Kaiserl. Majestät des 


Sr. Majestät des Königs 
Ludwig I. von Portugal, 


(441) 
M. Underberg-Albrecht, No. 9, Boulevard Poissonnière, Paris. 
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Station 
Flörsheim). 


olge angewendet bei Hals⸗ 


er ſpielen, falls ihnen der Senat die dazu in einer Petition 
nachgeſuchte Conceſſion gewährt. 
— [Ein Duell bei Clavierbegleitung] fand vor kurzem 
in Prag in dem Tanzſalon eines Reſtaurations⸗Gartens in der 
Nähe der Stadt zwiſchen zwei Studirenden ſtatt. Um das 
Klirren der Säbelhiebe, welches von den zur ſelben Zeit im 
Reſtaurations⸗“ arten anweſenden Gäſten leicht hätte gehört wer: 
den können, womöglich zu übertönen, ſpielte während der Dauer 
des Duelles ein Studirender auf dem in demſelben Salon be⸗ 
findlichen Claviere, und erſt nachdem der eine der Duellanten 
einen ungefährlichen Hieb in den Kopf und der Andere einen in 
den Arm als Denkzettel erhalten, beendete der clavierſpielende 
Studioſus ſeine Polka. 8 
— [Sanitätsmaßregeln in Mekka.] Dem franzöſiſchen 
offiziellen Journal wird aus Djeddah (am Rothen Meer) vom 
10. April berichtet, daß die Anzahl der Pilger nach Mekka in 
dieſem Jahre 110,000 betragen habe; trotzdem aber war der 
Geſundheitszuſtand gut geblieben. Die Vorſchriften der inter⸗ 
nationalen Geſundheits⸗Commiſſion waren ſorgfältig beobachtet 
worden, wofür ſich ſowohl der Scherif von Mekka als auch der 
. Gouverneur des Hedſchas und der Gouverneur von Djed⸗ 
dah eifrig bethätigt haben. Unter anderen Maßregeln hatte man 
ſtreng darauf gehalten, daß die Pilger ihre Lagerplätze möglichſt 
weitläufig anlegten, um die Gefahren einer zu großen Anhäufung 
von Menſchen zu vermeiden. Zu Mekka wie zu Medina hatte 
man alle Herbergen für die Pilger neu mit Kalk anſtreichen laſſen, 
die Straßen gereinigt und mehrmals des Tages beſprengt. Am 
Berge Ararat, wo die üblichen Opfer gebracht werden, war für 
geordnete Schlachtpläge geſorgt und tiefe Gruben vorbereitet wor⸗ 
den, um die Abfälle der geſchlachteten Thiere zu beſeitigen. Alle 
dieſe Vorſichtsmaßregeln, welche von der nach der gewaltigen 
—— walten in a 5 — 
alen Commiſſion angegeben waren, en ſich denn in dieſem 
Jahre trefflich bewährt. 74 22 
ARE = $ 1 
agdeburg, 15. Mai. (B.⸗ u. H.⸗Z.) Rohzucker. Or⸗ 
dinär gelbe I. Producte 10104 K, 2 — 1004 , hell⸗ 
gelbe 11-114 , blonde 14—11$ %, halbweiße —, weiße 
—, centrifügte —, Cryſtallzucker 33 , Nachproducte 94— 
104 ; Wochenumſatz ca. 7000 4. — Raffinirte Zucker: 
Umgeſetzt je ca. 18,000 Brode und ca. 1300 . gemahlene 
Zucker und Farine. Extra fein Raffingde incl. Faß —, ffein 
do. do. 153153 , fein do. do. 155—154 %, gemahlen 
do. do. 15—15% %, fein Melis exel. Faß 143 &, mittel 
do. do. do. 143 Faß , ordinair do. do. 144— 144 K, ge 
mablen do. incl, Faß 134-144 , Farin do. 11412} % — 
NN Spe Ih —iE % Yır e e Tonnen. — 
ns 0 Jan 0 2 
Abgegangen na anzig; Von Hamburg, 13. Mai: 
Gloria, Thormählen; — Maria Wohlfahrt Kipp. 3 
Angekommen von Danzig: In Cuxhaven, 13. Mai: 
acob, Freye: — in Brake, 13. Mai: Hendrike, Schmidt; — in 
ondon, 12. Meta Eliſabeth, Zielke; — in Stockholm, 11. Mai: 
Heinrich, Parow. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


onnen. 


Meteorolögiſche Depeſche vom 18. Mai. 

Mor Bar. In Par. Linlen. Temp. N. 8 

6 el 334,9 14 SO mäßig trübe. 

7 Koͤnigsberg 335,0 12.3 Of. ſchwach bedeckt. 

6 Danzig 349 12,4 SED ſchwach bedeckt. 

7 Cöͤslin 334,6 11,0 Wind ftille trübe, Nachts Regen. 

6 Stettin 336,1 10,7 WSW ſchwach heiter. 

6 Berlin 3340 11.4 ſchwach heiter, geſtern 
f Abend etwas Regen. 

7 Flensburg 332,8 8,5 SW mäßig nabe „Ener 

Regen. 

7 Paris 335,6 9,7 SW jhwah bewolkt. 

7 aranda 338,7 5,1 SO 1 heiter. 

7 Stockbolm 334,9 7,2 Odo ſchwa bedeckt, Regen. 

7 Helder 333,7 10,1 SW'Czieml. ſtark trübe, 


Ver über das Vermögen des Kafmanns 
lius Herrmann Seemann am 12, Ihr 
0 7 75 eröffnete Concurs iſt durch Arcord 
eendigt. 
D 2 den 30. April 1869. 

Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 
Wemag. 
Ziußfolge Verfügung vom 13. April 1869 iſt 
in das hier geführte Firmen⸗Regiſter eingetragen, 
daß die verehelichte Bertha Caspary, geb. 
Mendelſohn, in Berent ein Handelsgeſchäft unter 

der Firma J. B. Caspary betreibt. 
erent, den 13. April 1869. (1717) 


Inni ſtatt⸗ 


Das Amtsblatt der Königl. Regierung zu 
— vom 5. Mai enthält folgende Belaunte 
machung: 

f Die Dachpappen aus der Fabrik der 


f B. A. Lindenberg 
hierſelbſt ſind in unſerem Auftrage von dem Kö⸗ 
niglichen Waſſerbau⸗Inſpector Koenigk, in Bes 
treff des Grades ihrer Feuerſicherheit, ge » 
worden. Es bat ſich hierbei ergeben, daß d 
Dachpappen der gedachten Fabrik den bisber be⸗ 
kannt gewordenen beiten feuerſicheren Dachpappen 
ktenommirter Fürze zur Seite geſtellt werden 

können und die damit ein zedeckten Dächer bin⸗ 
ſichts ihrer Feuerſicherheit den gewöhnlichen Bier 
Be nicht nur gleich zu ſetzen, ſondern in 
- eziehung auf Flugſeuer dieſen noch vorzuziehen 
i 


7 Danzig, den 23. April 1869 
5 


— 


18 seyn, Yoandl 


N. 
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N Ablh. des Innern. (1468) 
1 * un — 
Gute Verkauf In der Riederun 
Ei Ein Gut, / Meile von Danzi 
8 ö Chanſſee gelegen, beſteh. aus 50 ee 
davon 34 Morg. zweiſchnittige Wieſen, das Ueb⸗ 
8 2 rige alles Ackerland 1 und 2. Klaſſe, Ausſaat: 
2 2 Morg. Rübfen, 1 Mort. Weizen, 4 Morgen 
2 Neggen, 31 Morg. Gerſte, 7 Morg. Hafer, 1% 


Morg. Kartoffeln, Rüben ꝛc., Inventarium: 6 
Bierde, 10 Kühe, 2 Jungvieh, 4 Schweine, todtes 
pollſtändig, G8“ gen feſt und nicht gekündigt, 
ſoll für 16,000 Thlr., bei 5400 Thlr. Anzahlung 
verkauft werden. Gebäude in ſehr gutem Zuſtande. 


Ales Nähere bei F. A, Deschner, 
Grauen aſſe No. 36. (1753) 
Geſchſechtskrankheſten, 
Bollutionen, Schwächezuſtände, Weißfluß ꝛc. heilt 


ründlichſt, brieflich und in feiner Heilanſtalt: Dr. 
Diofeneib in Berlin, Zeizigeritt. 111. (7117) 


Epileptische Krämpfe 


(Fallsucht) heilt der Speeialarzt für Epi- 
epsie Dr. O. Killisch in Berlin, jelzt 
Mittelstrasse No. 6. — Auswärtige 

brieflich. Schon über Hundert geheilt, 


ai ZE 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


* 


— — 


ea EEE er Erreger 2 . . 


* 


Blutreinigung. Kräͤf⸗ 7 Ro 
tigung des Magens Königlich Preuß 


und Gewinnung neuer 
Lebensthaͤtigkeit. 


Beerfelde, 11. April 1869. Ihr vorzüg⸗ 
liches Malzextract⸗Geſundheits⸗Bier hat 
gezeichneten Malz⸗Geſundbeits⸗Chocolade 
zu ſenden. F. v. Bülow, Oberjäger⸗ 


Körperſchwäche geheilt, die Verdauung iſt 
ſam wirken Ihre Malzpräparate; ich bitte 


wieder normal. E. Krügel, Lehrer. — 
Durch Blutſtockung leidend und hinfällig, 
wird meine Frau ärztlich auf Ihr Malz⸗ 
— verwieſen. J. Wulff in Berlin, 
Ne 
um Zuſendung von Molz⸗Geſundhe tsbier 
und ſchleimlöſenden Bruſtmalzbonbons. FR 
Dr. Reich, praktiſcher Arzt in Wolkrams⸗ Fi 
auſen. 
Verkaufsſtelle bei Albert Neumaun 


anderſtraße 25. — Zapel bei Schwerin. 
Ich bitte mir eine Quantität Ihrer aus⸗ 
in Danzig, Langenmarkt 38, u. J. Leiſti⸗ 
kow in Marienhurg. 2 


S a | XXXIII. F IL. XXXIX. 


9 1 
; ege Thor 
Danzig Hohe Thor 
Neufahrwaſſer, Ankunft 5 


Vormittags Nachmittags Nachmittags Nachmittags! Abends Abends 

10 4 1 16 5 — 4 16 — — — | — 
10 18 1 30 2 30 4 30 8 = 10 — 
42 2 42 


e 8 12 e 


P 5 7 

9 5 
Hämorrhoiden 
ſicher und ſchnell zu heilen empfiehlt ein durch 


tauſende Erfolge bewährtes Mittel Carl Gläſer 
in Leipzig. Honorar 1 Thlr. franco. (1693) 


Keine Hamorrboiden, 
keine Verſtopfung 


| 

| 

| 

meine Frau von ihrer Appetitloſigkeit und | 
meifter, Grceienz. .— Ausgezeichnet heil: | 5 

| 

1 


2 Zuge. 2 DR 
XXX. | XXXI. | VI. | zaxıv. XXXVI. | II. XXXVIII. XII. 


Stationen, I 


NEE mit Perſonenbeförderung in allen vier Wagenklaſſeͤn. 2 
M. [ U. M. [U. M. Ei U. M. U. M. U. M. 


Far 


mehr. UniverfalsHeilmittel. Gegen Nachnahme | rgens Vormittags Nachmittags Nachmittags A 

burh % alis Bode a 1 Rush a ng 1 2 50 97 

win). Amilich beglaubig i 1 15 6 59 N 2 44 
i (1708) Danzig (Fe ar | 7 | u 10 | 4 


nkunft 


Bromberg, den 1. Mai 1869. NE 
Königliche Direction der Oftbahn. 


owes 1 Million Nähmaschinen, 
| fabrieirt durch Elias Howe, New-York, 


dem Erfinder und sein Patent. 


The Howe- Machine Co., deren Grüuder E. Howe, 
fabrieirt 160 Maschinen der Tag. 

Auf der Pariser Weltausstellung 1857 war E. Mowee der Einzige unter 82 Ausstellern, 
welchem die beidbn höchsten Anerkennungen: die goldene Medaille und das Kreuz 
der Ehrenlegion zu Theil wurden. 

. Für auf E. Howe's Original-Maschinen gefertigten Arbeiten wurden noch ferner 
20 Medaillen vertheilt. 

; Alle amerikanischen Fabriken, wie Wheeler & Wilson, Grover & Baker, Singer, Weed 
ete, bezahlten Abgaben an E. Howe durch das Patent vom 10. September 1846, 

Es ist durch die englischen und französischen Mode-Academien erwiesen, dass die neue 
amilien-Maschinen mit ihren vorzüglichen amerikanischen Apparaten, ebenso passend 
ür den Salon als für Industrie, Weissnäherei und jegliche Confection etc. die Besten in 
eistungsfähigkeit und Construction sind. Preiscourant, Probenähte gratis. 

Garantie 6 Jahre. 
Zum Schutz gegen Täuschung der zahlreich nachgemachten Mowe-Maschine bittet man 


Offer -Bad Leba 


in Hinterpommern, 
zwiſchen zwei Landſeen und der Oſtſee belegen, 
durch directe Chauſſeen mit Lauenburg, Gtolp 
und Neuſtadt, e mit täglichem 
Perſonenpoſtverkehr, bietet durch ſeine vorzüglich 


Original ELIAS H 


gelunde Lage, feinen ausgezeichneten Wellenſchlag 
und ſchönen breiten Strand Annehmlichkeiten, 
die ein anderes Oſtſeebad wohl ſchwerlich aufs 
uweiſen haben dürfte; epidemiſche Krankheiten 
And hier noch nie aufgetreten; von der Stadt 


f 
! 
aus führen mehrere Promenaden⸗Alleen nach 

dem Strande und eine Prahmfähre über den 
Leba⸗Strom nach den Badehäuſern Wohnungen | 
1 


r —— 


mit bequemer Einrichtung und ſchönen Gärten 
nd, wie auch Lebensmittel jeder Art, zu billigen 
Preisen zu 1. de ein practiſcher Arzt wie auch 
eine Apotheke befinden ſich im Orte. Die den 
Ort umgebenden Landſeen bieten zu Waſſer⸗ 
parthien die ſchönſte Gelegenheit, indem eine 
kan Auswahl von Segel: und Ruderböten vor: 


anden iſt und zuverläſſige Fährleute gegen bil⸗ 
igen Lohn N zu hahen ſind. 
Nähere Auskunft, insbeſondere über Woh⸗ 
nunzen, ertheilt gerne (1166) 


Das Bade⸗Comitee. 


jeder Original-Howe- Maschine eingeprägt ist. 


The Howe Üentral-Depöt: 


Grosse Johannisstrasse 23 und 25 in Hamburg. 
Haupt-Depöt: Werdersche Mühlen 3 in Berlin. / 


ſtattfindenden H. Schott & C0. 


Preuß. 5 Frankfurter Allen Kranken permanente Gene fung ohne Mediein u. Koſten. Rittergutsperkauf. 


0 N Das Rittergut Bendergau, 5 M. von 
5 55 : N) 
Lotterie Du Barry 's Heilnahrung REVALESCIERE eee be e 
23 Marker von London bewährt ſich ohne Mediein noch Koſten bei Erwachſenen und Kindern in allen bahn Cöslin Danzig, über 2000 M. Aders 
Gewinnen und Prämien Magen-, 5 A e Leber», Drüfen-, 8 Athens, Blaſen⸗ und g. Wiese Gan 6320. 1576 
1 Million Nierenleiven, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Vorw., Ziegelei, landſch. Tare 73,000 Thlr., 
a / & Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Wirthſchaftsgeb. in g. Stand, vollſt. In⸗ 
780 920 Gulden | Uebelfeit und Erbrechen, Diabetes, Melaucholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Sebi günſtigſte Hypothekenverhältniſſe wird 
11 9 I! Bleichfucht, — 70,000 Geneſungen, die aller Mediein widerſtanden, worunter ein Zeugniß 1 2 Be ; 
bei 7 3 000; Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgräfin de FR am Juni 1869, 
r 25,000; 20,000; 15,000; der Gräfin Caſtleſtuart, der Doctoren Wurzer, Stein, Angelftein, Shorland, Ure, 
12,000 ; 10,000; 6000 ah 0 . 
ä llooſe erlaſſe i 
ir — 41 316 halbe a9 1. 22 und 


e 


Zu den am 


Vorm. 11 Uhr, 
Harvey ꝛc., wovon Copien gratis und portofrei auf Verlangen eingeſandt werden. auf, b. dae See en e e 


Be zig meiſtb. verſteigert. Nähere Ausk. durch 
Auszug aus 70,000 Eertificaten: berſt v. Riedel, Bendergau b. Smazin 
FEC A 


| und Juſtizrath Walter Danzig. 


viertel a 26 or: Diefe Looſe bitte nicht a Certificat Nr. 6 Glainach, 14. Juli 1867. ie Prerrländereien von Subkau, die bis ſetz 
mit Antheilſcheinen zu verwechſeln, are \ rer nie verdanke ich nächſt Gott in meinen 9 Hagen und Nerven D der Pfarrer ſelbſt bewirthſchaſtet hat, ſollen 
en, N a a krankheiten das Leben. Mit innigſter 5. Boden . 1 5 ag 2 1, Juli 

u nal⸗ i i: um 30. n inbie⸗ 
Loos verabfolgt, welches zu allen feinen 19 | dan en dier Diana, n u hebt Bichtotlonde 


tenden verpachtet werden. Hierzu I 


Cerain ville (Sei drieure) 27. November 1803. Termin am J. Juni d. J. im Pfarrhauſe von 

A. 36° An Da 16 lea a anna Ae ed gelten und muß je Sat in Mürehaufe vor Cubtau ligt 1. Meile 
Nacht vier bis fün l tehen, um nicht zu erſticken. Alle Mediein blieb ohne Erfolg. : 7 7 

| Tagen eſſe ich Du Barr N Höre 110 befinde mich dabei erſtaunlich wohl mit ungeſcbrtem von Dirſchau am der Chaufiee. 


| Schlaf und völlig freiem Athem, welches ich seit ſo vielen Jahren entbehre, Dem Himmel und Ihnen | 11456) Reid am 5 


ſei Dank. Baillet, Pfarrer. 
Guts⸗Verkauf. 


zahlt. Man beliebe ſich daher vertrauens⸗ Dieſe Kraftſ 0 f N ; MR 
k pei rt 50mal ihren Preis in andern Mitteln und Speiſen und eine 3 

ei HR . A: Groihen- Dableit 880 tab beſſer als = Pfund Fleiſch. V Büchſen mit Gebrauchs⸗Anweiſun⸗ en eine Beſitzung von 94 Morg. culm. 
Samuel Goldsehmidt rn 2 Pfd. Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 in ber . davon 9% Morg. zweiſchnitt. 
1.6 1 8 x, 12 fd. 9 Ih, 15 Sgr., 24 Bid. 18 Thlr. — Huch Revalesciere Chocolatde in Pulver | Wieſen, das Uebrige alles Ackerland J. und ?. 

3 Haupt⸗Collecteur 1 Er Tabletten für 12 Taffen 48 Sgr., 24 Toſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr- 27 Sgr. — | Klare, Gebäude maffiv, an dem Wohnhaus ein 

85 * % M. Inn beziehen durch Barry du Barky 8e Co. in Berlin, 178. Fricdrichtraße; dieselbe Fiema schone Dot und Gemüsegarten, mit volljtändi- 
. . m-DNP/¾˙ô ,,,], in Dambun | Her Shan ara Ahr, ei dr Gi 5000 Ce, 
nh dent e od. durch chwartz, Guſtar choltz, Eduard Groß; in Potsdam bei naehlung zu verkaufen. Daſſelbe liegt an der 

. 0 1 Schwarze; in Altenburg in Sachfen bei Rebske; in Hannover bei Reversbach; hauſſee und Bahnhof 
42 
Asphaltirte Dach 


Biebungen die volle Einlage in fich trägt, [9 
weshalb auch während der 5 erſten Klaſſen 
jar kein Verluſt möglich 17 Der amt⸗ 
iche Plan wird jeder Beſtellung gratis PM 
beigefügt, ebenſo die Gewinnliſten nach # 
jeder ſtattgehabten Ziebung ſofort zuge WA 
ſandt und die Gewinne prompt ausbe⸗ 


| Lin Bet stin Preßburg duc Fee Ales Nähere bei F. A, Deschner, 
a l e 0 Bala und in Klagenfurth durch P. Birnbacher und allen Städten bei N Srauenanile No. 36. (1738) 
deren Feuersicherheit von der Königl. Regie- | u 


Brauenaafie 2 Ae 
in D i rprob den, i Lan und 22 2 , = 
C Sachen sowie |  Wap FÜT HEITED, Du Dr. Pattison's Restitutions-Fluid, 
Rohpappen und Buchbinder-Pappen | welche ſich ſelbſt raſtren empfiehlt die Fabrik Gichtwatie war 28 5 er : 002 0 
in vorzüglicher Qualität empfiehlt die Fabrik von | von C. Zimmer in Berlin, Vehrenſtraße lindert ſof 2 5 Albert Ken 
Schottler & Co. in Lappin bei Danzig, | No. 16, ihre anerkannt vorzügl. Chineſiſchen n 055 ort und heilt ſchnel Ann. 
welche auch das Eindecken der Dächer über- Streichriemen (vierieitig), klingend hohl ge: icht und Rheumatismen D A 85 f 
nimmt. Bestellungen werden angenommen in ſchliffene Naſirmeſſer, unter Garantie der aller Art als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und Zahn⸗ ex 1 ex auf. N 
der Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn Güte, Nafirfeife, das Beſte was eriftirt, ebenſo len Noce Hand⸗ und Kniegicht, Glieder⸗ der J. L. Preuß 'ſchen Coneursmaſſe mit : 
den: und Lendenmeb, Papier,, Galanterie- u. Lederwaaren wird 


g Dan l. Schärfungs: Apparate zum Schärfen reißen, 
Herman Pape, ee 3 ꝛc. Naber Sn aketen zu 8&gr. und halben zu 5 Sgr. fortgeſeht t 
(194) Buttermarkt No. 40. lage für Danzig bei Albert Neumann · bei W. F. Burau, Langgaſſe 39. (7441) Portechaiſengaſſe No. 3. 


genau auf das Fabrik-Zeichen Portrait des Erfinders) zu achten, welches erhaben auf 


n 


Here früh 1 Uhr wurden wir durch die Ger | 
burt eines Söhnchens erfreut. 
Wittſtock, den 17. Mai 1869. 
— G. Goertz und Frau. 

He ch früh 4 Uhr entſchlief zu einem beſſeren 

Erwachen unſer jüngſtes Söhnchen Alfred 
im Alter von 5 Monaten, was wir hiermit tief 
betrübt anzeigen. 

Adl. Liebenau, den 18. Mai 1869. 


u VOTE na 


2 Ss go 


Die Lieferung von 11,176 [fd Fuß engliſcher 
glaſirter Thonröhren von verſchiedenen Dimenſio⸗ 
nen frei auf Bahnhof Königsberg ſoll im Wege 
der Submiſſion vergeben werden. OR 

Die Bedingungen und das Preis⸗Verzei hniß 
find im Büreau des Unterzeichneten einzuſehen, 


konnen auch auf portofreie Geſuche gegen Er⸗ 


ſtattung von 10 Sgr. Copialien nach auswärts 
abgegeben werden. f 

Offerten, denen ein Probeſtück beigefügt 
ein muß, ſind portofrei, verjiegelt und mit der 

ufſchrift: „Submiſſion auf Lieferung von ens⸗ 
—.— Thonröhren“ verſehen, bis zur Termins⸗ 

unde 

Montag, den 24. Mai er., 

Vormittags 10 Uhr, 
an den Unterzeichneten einzureichen und werden 
dann in Gegenwart etwa erſchienener Submit⸗ 
tenten eröffnet werden. , 

Königsberg, den 15. Mai 1869. 

Der Königl. Eifenbahn⸗Baumeiſter. 
(1704) Heegewaldt. EEE 
Gerictene Oelfarben in allen Nuancen, 

Leinöl und Firniß empfiehlt 

Eugen Groth, 
(1048) Farbenhandlung, Fiſchmarkt 41. 
‚NB. Vermittelſt meiner Oelfarbenmühle bin 
ich in den Stand geſetzt, die größten Beſtellun⸗ 
gen auf Oelfarbe ſchnell ausführen zu können. 
In Holſtein 
preiswürdig zu verkaufen: 

Ein Gut, 650 pr. Mgu. groß, in ho⸗ 
ber Cultur wovon 136 Mon. ſchöne Wieſen, ſoll 
mit guten herrſchaftl. und Wirthſchaftsgebäuden, 
14 Pferden, 65 Kühen, von denen die Milch 
täglich nach der Stadt geht, Schweinen, Ma⸗ 
ſchinen. inst. rust., pollen Saaten ꝛc. raſch zu 
60,000 Thlr. mit 15— 20,000 Thlr. Anzahlung 
N 9 BEER 

in Gut in der Nähe Hamburgs, 
150 Morgen guter Weizenboden, ſoll wegen Ab⸗ 
weſenheit des Beſitzers mit 4 Pferden, 15 Kühen, 
guten Gebäuden und complettem todten Inven⸗ 
tar für 11.000 Thlr. mit 3000 Thlr. Anzahlun 
verkauft werden durch den mit dem 45 
mehrerer größerer und kleinerer Güter beauftrag⸗ 


ten Oeconomen .O. Paepke. 
Hamburg, x 
Wandsbecker Ch. 45. (1694 


Ce die Stadt in Weſtpreußen, nahe der 
Weichſel, iſt eine ſehr vortheilhaft gelegene 
Gaſtwirtyſchaft, verbunden mit Materialgeſchäft, 


ker ee ee De Gar bitiom Def r Beitung | S m K f 1 f 4 ü em 7 en 
edition dieſer Zeitung 
5 amn (io ſch M h aſchin 
0 a J 


Imperial- 


in vollendeter Form auf größefte Körpers 
ſchwere und reichſte Wollproduckion gezüchtet. 


Auction am 4. Juni d. J., N.⸗M. 2 Uhr, 
über 44 Böcke und 20 Schafe. 

Die Züge, welche I1 Uhr V. M. von Mag⸗ 
deburg, 12 Uhr 30 M. von Leipzig und 1 Ugr 
15 M. von Halle abgehen, halten am Auctions⸗ 
tage in Groebers an. 

Groebers bei Halle a. S. 


(1703) PFerd. Kuauer. 


„Die brillante Kamm⸗ 
wollheerde zu Sembſin bei 
Waaren in Mecklenburg, 
mit Boldebucker Böcken ge⸗ 

üchtet, Schurgewicht 4% 


) 
N . 
1 
1% 

* 
5 


fund per Kopf, beſtehend ! 


aus 
750 Stück Schafvieh 
und 250 Lämmern, die 
im Februar geboren, 
ſoll zu Johannis d. J. ver⸗ 
kauft werden und wollen 


Kauf⸗ Liebhaber dieſelben ; ü 


baldigſt, ſo lange die Schafe 
noch in der Wolle, in Augen · 
ſchein nehmen. 


P u ˙ͤ ˙w]—ñ «?ꝭk y aa ͤ an un 40 re 
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6. Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daſs Aufzeichnungen über das beobachtete Maſtungs⸗ 


r 


Erſte Fettviehſchau zu Danzig 1870. 


Programm. | 
1. Der Hauptverein Weſtpreußiſcher Landwirthe veranftaltet am 4. und 5. Mai 1870 zu Danzi 


eine Age ES für Rindvieh, Schafe und Schweine, ausſchließlich in Weſt⸗ 
preußen, beziehentlich im Bezirke des Hauptvereins gemäſtet. | 


2. Die Prämiirung findet nach folgenden Kategorien unter Ausſetzung der beigefügten Preiſe ſtatt. 


5 a. Rindvieh in Einzelexemplaren. 
I. Rindvieh über 3 Jahre alt, lediglich nach Maßgabe feines Maſtzuſtandes. Prämiirt wird der 
höchſt erreichte Maſtzuſtand ohne Rückſicht auf das Verhältniss zwiſchen Alter und Lebend⸗ 


gewicht. j 8 8 
? Preis 50 %, 2. Preis 25 %, 3. Preis 15 , 4. Preis 10 % 

II. Rindvieh 1 bis 3 Jahr alt, nach Maßgabe ſeines Gewichtes und Maſtzuſtandes, unter Be⸗ 
rückſichtigung des erreichten Alters. Prämiirt wird das im jüngften Alter erzielte höchſte 
und maſtigſte Lebendgewicht. - 5 = 

1. Preis 50 , 2. Preis 25 c (Spezialpreis der Danziger Fleiſcher⸗Innung), 
3. Preis 15 M, 4. Preis 10 Hg. f 
III. Kälber nicht über 3 Monate alt. Prämiirung wie unter II. 
1. Preis 10 3%, 2. Preis 5 3 
b. Schafe in Abtheilungen zu 5 Stück. . 

I. Schafe ohne Rückſicht auf Abſtammung über 2 Jahre alt. Prämiirung wie unter a. I. 

1. Preis 25 2. Preis 15 


II. Schafe ohne Rückſicht auf Abſtammung unter 2 Jahre alt. Prämiirung wie unter a. II. 
1. Preis 25 %, 2. Preis 15 A 0 | 
III. Southdown: Merinolämmer nicht über 15 Monate alt, das Stück nicht unter 125 Pfund 
ſchwer. Prämiirt wird das im kürzeſten Lebensalter erreichte höchſte Gewicht. N 
Preis eines Ungenannten. 1. Preis 35 %, 2. Preis 15 K. 
IV. Rambouillet⸗Merinolämmer nicht über 15 Monate alt. Prämiirung wie unter b. III. | 
1. Preis 35 Re, 2. Preis 15 N 
V. Vaggasſchafe ohne Rückſicht auf das Alter. 
Preis der Danziger Fleiſcher⸗Innung für das beſte Vaggas, Schaf oder Hammel 10 % 
© weine in Einzelexemplaren. 
I. Schweine über 1¼ Jahr alt. Prämiirung unter a. I. 
„Preis 25 %, 2. Preis 15 e, 3. Preis 10 % 
II. Schweine unter 1½¼ Jahr alt. Prämiirung wie unter a. II. f 
55 Preis 25 , 2. Preis 15 %, 3. Preis 10 &. 
III. Werderſchweine ohne Rückſicht auf das Alter. | 
Preis der Danziger Wie kn für das beſte Werderſchwein 15 . 
3. Für jede Kategorie müſſen die Thiere ſpeziell und zwar bis zum 10. April 1870 angemeldet ſein. 
Anmeldeformulare ſind vom Geſchäftsführer zu beziehen. 1 
4, eee für den Transport der Ausſtellungsthiere auf der Königl. Oſtbahn ſind bean⸗ 
tragt worden. & 9 . £ 
5. 4 125 Ausſtellung ſoll eine öffentliche Verſteigerung dazu anzumeldender Ausſtellungsthiere | 
tattfinden. 
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verfahren und die damit ſchrittweiſe erzielten Erfolge, ſpäter veröffentlicht, für weitere Kreiſe 
von großem Intereſſe ſein würden. 
Weitere Beſtimmungen bleiben ſpäterer Veröffentlichung vorbehalten. 


Die Ausſtellungskommiſſion 
im Auftrage 
der Geſchäftsführer Martiny. 


Die Maſchinenbau⸗Anſtalt 


von 


Arnold Busch & Co., 
Berlin, | 


Grohe Frankfurter Straße 130, | 


Neu. conſtruirte ar | 
transportable horizontale Dampfmaſchinen 


mit vertikalem Keſſel; auf iſolirtem Sockel; von 2 bis 15 Pferdekraft; den ſtationären Maſchi⸗ 
nen in Leiſtungsfäbigkeit und Dauerhaftigkeit nichts nachgebend. Die entſchieden beſte aller 
bisherigen Conſtructionen. . 2555 
x Illnftrirte Preisliſte auf Franko⸗Aufragen france, EU _ 
Maſchinen dieſer Conſtruction find bei uns ſtets vorräthig und in unſerer Fabrik in Betrieb. 


direet aus England, 
Engl. Dampfdreſch⸗, Häckſel⸗, Ackergeräthe jeglicher Art, 


rill:, Säe⸗, Dungſtreu, Grubber, Pflüge, Eggen, Walzen 
Heuwende, Torfſtech⸗Maſchinen, Pferdehacken u. Harken ꝛc. ꝛc. 


rainröhrenpreſſen ꝛc. abrikpreiſen 


26, us 
„Pur die landwirthſchaftliche Maſchinen⸗Rieverlage in 8 
ufträge werden rechtzeitig erbeten. G. F. erckholtz. 


Feine Schünebecker und Staßfurter Speiſe⸗ | | 


Butter undfeinſte Tafel⸗Salze, 


welche ſich durch vorzügliche Trockenheit und Reinheit vortheilhaſt auszeichnen, ferner Herings⸗, 


Fabrik-, Gewerbe: und Vieh⸗Salze empfiehlt zu billigſten Preiſen unter Verſicherung prompter 


usführung eingehender Aufträge: $ r j 
Die Haupt⸗Riederlage von Salzen aus den Königlichen Salinen 
Schönebeck und Staßfurt. 
(1687) F. W. Lehmann in Tanzig. 
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n n A 
Erſte Gewinuziehung $ „rose Frankfurter 


5. a. 0. unf 1860. Votterie 


Erſte Gewinnziehung 
9. u. 10. Juni 186. 
ENT} Üntsensnesnerssnseenntneiee 


von der Kgl. Preuss. Regierung genehmigt. 
Gesammt-Gewinne Eine Million 780,920 Gulden, vertheilt 
in 6 Ziehungen mit Gewinnen von 
Gulden 200,000, 100,000, 50,000, 25,000, 
20,000, 15,000, 12,000, 10,000 etc. 
Ein ganzes Loos kostet: Rtulr. 3. 13 Sgr. 
„ halbes „ 5 „ + 55 


„ viertel „ „ 1 » 5 
Ziehungslisten prompt zugeschickt, Plan gratis. — Aufträge nimmt entgegen. 


M. Morenz 
in Frankfurt a. M. 


| 


| 


(1525) 


BENTTTE 


empfehle den Herren Gutsbeſitzern zu den bil: 
lion i (1729) 


en Prei en. 
M. Jacoby, 
Dir. 
urn⸗Anzüge jeder Größe, fo wie Turn ⸗ 
Drills in beſter Auswahl 0 N bei 
(1747) Otto Retzlaff. 


Bekanntmachung. 

Das Grundſtück in Kl. Falkenau No. 4, 
2½ kulmiſch Hufen groß, mit guten Gebäuden, 
gut beſtellten Saaten, wird am 20. dieſes Mo⸗ 
nats, Dare 11 Uhr, vor der Königlichen 

Kreis⸗Gerichts⸗Commiffion zu Mewe, im Wege 
der nothwendigen Subhaſtalion verkauft. Siche⸗ 
ren Käufern bleiben Kapitalien ſtehen. Zum 
Mitbieten iſt eine Caution von circa 
nöthig. 


. N 18 4 * * 1 EN * — 


ſchaft, findet eine Stelle in 


| 
| 


* 


lr. Druck und Verlag von 
574) | D 


| Das Rittergut Koſſowizna, Culwer Kreiſes, 


nebſt Zubehör, zuſammen 616 Morgen 
magdeb. groß, ſoll in öffentlicher Licitation 
meiſtbietend verkauft werden, wozu Termin am 
8. Inni er., Vormittags II uhr, im Gaft⸗ 
auſe „Zum ſchwarzen Adler“ in Cum anſteht. 
ie näheren Bedingungen werden im Termine 
ſelbſt bekannt gemacht werden, doch ſind ſolche 
auch vorher zu jeder Zeit bei dem Kaufmann 
David Lazarus in Culm einzuſehen. 
1104) Kalkſtein. 


80 vollzähnige Hammel 


zum Fettmachen ſind in Gr. Semlin bei M 
Stargardt zu verkaufen. (1712) 


Circa 300 Centner 
Roggeufuttermehl 


offerirt billigt 5 „700% 
d. Regier, 
ation Grun. 
on den in Hamburg anſäſſigen General⸗ 
— Agenten einer bedeutenden Fleiſch⸗Etract⸗ 
(Extractum Curnis Liebig) Fabrik in Ein 
Amerika wird für Danzig ein Agent und 
Depothalter geſucht. Offerten mit Aufgabe 
von Referenzen gefälligſt mit der Bezeichnung 
R „853 an Herren Haaſenſtein & 
Vogler in Hamburg. (1647) 
* 9 E 7 
Ein jüngerer Lackirer 
wird gewünſcht. Wo? ſagt die Exped. d. Ztg. 
unter No. 1706. © Via 
in Cand. phil., muſikaliſch, der auber in ben 
8 Schulwiſſenſchaften, auch im Engliſchen und 
e Unterricht giebt, ſucht eine Seel⸗ 
lung als Hauslehrer. Offerten umer Ne. 1711 
in der Exped. d. Ztg. — 
Ein junger Mann, Manufakturiſt, der ſchon 
Nin mehreren Geſchäſten conditionirt hat 
und noch in Condition ſteht auch der polniſchen 
Sprache wächtig iſt, ſucht zum 1. oder 15. Juli 
ee agement. Adr. unter No, 1749 
in der Exped. d. Ztg. 1 
ine ältere, erfahrene Wirtöin, zur ſelbſſſtän⸗ 
digen Führung einer ehe ray 
Jeſeritz bei Pr. 
Stargardt ee 
Reelles Heirathsgeſuch. 
Ein Wittwer in den mittleren Jahren, In⸗ 
haber eines umfangreichen und angenehmen 
Handels⸗Geſchäfts, ſucht baldigſt, da es ihm an 
geeigneter Damer⸗Bekanntſchaft fehlt, aus einer 
anſtändigen Familie zu heirathen. Damen oder 
Wittwen angemeſſenen Alters, die Willens ſind, 
ſich zu verheirathen, wollen vertrauensvoll ihre 
Adrefien unter J. W. 1652 in der Expedition 
dieſer Zeitung abgeben. Strengſte Discretion 
U nſache. (1652) 
äſchkenthal find noch 1 große und 1 Keine 
eee zu vermiethen. Näheres 


chmarkt No. 1 
a der Bedarf an Kleidern für unſere Armen, 
namentlich für ſchulpflichtige Kinder ſehr 

roß iſt, richten wir die dringende Bitte an un⸗ 
ere Mitbürger, unſern Verein durch Schen bun 
von alten Kleidern, Schuhen und Wäſche gutigſt 
unterſtützen zu wollen. 5 j 
Sämmtlihe Mitglieder unſeres Borltandes 
find bereit, derartige Haben in Empfang zu neh⸗ 
men; auch können dieſelben in unſerm Bureau, 
Ketterhagergaſſe No. 4, oder im Haufe Schuſſel⸗ 
damm No. 30 (Ecke der Pferdetränte), bei Hrn. 
Haarbrücker, abgegeben werden. 


Der Vorſtand 
des Armen⸗Unterſtützungs⸗Vereing. 
n SW N N N FE 
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ſelbſtverſtändlich Ehrenſache. 


. 


Bähr's Etablissement, 
ix vormals Kutzbach, 0 
in der Allee, Mittwoch, den 19 Mai c.. 
Concert des Muſikdirectors Bi 

Friedrich Lande aus Dresden 
mit feiner Kapelle. Anf. 5 Uhr. Entree 24 Ars 


la 


n N 2 rer DE 
Für Lotterieſpieler. 
Allen, die in den letzten Hauptziehungen 
der verſchiedenen Lotterien leer ausgegangen ſind 
und nun kein halbes Jahr warten wollen, bevor 
fie von Neuem ihr Glück erproben konnen, bietet 
ſich in den eben emittirten Obligationen des 
Amſterdamer Induſtrie⸗Volaſt es eine gänſtige 
Gelegenheit, dieſe Friſt absukürzen, da bereits am 
1. Juni 5 3 Armen von 5000 Oblie 
gationen ſtattfindet und zwar mit Haup'⸗gewin⸗ 
nen von 150,000 fl, 20,000 fl, 5000 fl. 1000 
fl. ꝛc. ıc. Hierbei genießt man den Lorterjen ge⸗ 
enüber noch beſondere Vortheile, indem das 
Loos nur 1 Thlr. 22 Sar. ohne jede Nachzah⸗ 
lung koſtet und nur einmal unge theilt erijtirz, 
fo daß Frau Fortuna nicht nöthig hat, wenn fie 


dem Beſitzer des Looſes ein Glück zugedacht, ihr 


üllhorn auch Über andere an der Nummer par⸗ 


ticlpirende, ihr nicht convenirende Spieler aus⸗ 
zufhütten. Auch wird, wenn das Lobos in ber 


! obigen Ziebung nicht heraus kommen follte, das: 


ſelbe nicht werthlos, weil es in einer fpäteren 


| Bieung mit einem Gewinn gezogen werden 


muß, zur Amortiſation des Anlehens. 
„Dieſe Vorthelle machen es denn auch erllär- 
lich, daß von den 400,000 Obligationen drei 
Viertel ſofort in Holland, einem der ſicherſten 
und in Geldangelegenheiten vorſichtigſten Staate, 
ſelbſt abgeſetzt wurden und nur ein Viertel sauf 
Deutſchland gekommen iſt. — 
Fig die N = erg in einge⸗ 
angen: von A. L. RE uſammen 5 

K c * Zußf en 50 
Fernere Gaben nimmt gern entgegen 

die Expedition dieſer Zeitung. 
ür den Schiffer Geisler ſind eingegangen: 
von A. L. 1 ., X. 10 r Juſammen 


Fernere Gaben nimmt gern entgegen 
die Expedition dieſer Zeitung. 
L . Halemaını 
anzig. 


